
t. Gleitrohre, glatte AulfOhrung 
Senken von RObenbeschädigungen bel leichten Ernte- und Bodenbedin­
gungen. Diese GleItrohre besitzen keine aufgeschweißten Höcker. das 
Erntegut wird also beim Färdervorgang nicht bewegt. 

2. Gleitrohre, breite Ausführung 
Sie sollen Verluste bei der Ernte von extrem kleinen Rüben verhin­
dern und sind zur Vermindenmg der Spaltweiten breiter gehalten. 

3. Putzer, ilreireihig 
Zum Entfernen von Blattresten. die sich nach dem Köpfen noch om 
Rübenhals befinden, zur Beseitigung von Kraut und Unkraut. das zwi­
schen den Rübenreihen liegt und zum Sichtbarmachen der Rüben­
reihen, um ein genaues Ansteuern der Reihen IU ermöglichen. 

DUTch eine gestaffelte Anordnung der Putzersterne wird eine gute 
Kehrwirkung erzielt. 

Die Anwendung des Putzers wird allgemein empfohlen. Fehllenkungen 
und dadurch bedingte Rübenverluste bleiben aus und der Schmutz­
besatz geht wesentlich zurück. 

4. Pendelrahmen 
Bessere Reinigungswirkung der Siebkette unter schweren Erntebedin­
gungen. Der Einbau . erfolgt im geeigneten Abs.tand über der Sieb­
kette. Er kann durch Verstellen der Halteketten entsprechend den 
jeweiligen Erfordernissen verändert werden. Sich anbahnende Ver­
stopfungen verhindert kurzzeitiges Anheben mit Hilfe eines Pedals. 

5. Reinigung,vorrichtung 
Eine über den Reinigungswalzen angeordnete dickwandige Gummi­
platte legt sich auf das Erntegut auf, verzägert die Fördergeschwlndig­
keit und erhäht so den Reinigungseffekt der Reinigungswalzen. Hoch­
schwenken der Gummiplotte setzt die Vorrichtung außer Betrieb. 

6. Abstrelfer für Reinigung"walzen 
Trotz der vorgesehenen Selbstreinigung der Reinigungswalzen kann es 
auf schweren bindigen Böden und bei entsprechender Feuchtigkeit 

Technische Probleme 

dazu kommen', daß die Reinigungswalzen Erde ansetzen und deshalb 
nicht mehr funktionieren. Die hier vorgesehenen Abstrelfer werden 
unterhalb der Reinigungswalzen montiert, sie stellen die Funktion der 
Reinigungswalzen wieder her. 

7. Siebkette, enge Stabteilung 

Vermindert häufige Steinklemmungen unter steinigen Bodenverhältnis· 
sen. Durch die enge Stabteilung kännen eine Vielzahl von Steinen 
nicht auf das untere Kettentrum gelangen, so daß Steinklemmungen 
weitgehend eingeschränkt werden. Diese an sich stabilere Siebkette 
sollte mon unter steinigen Bedingungen unbedingt benutzen. 

Wartung und Pflege 
Die Maschine ist so konstruiert. daß sie nur geringer Wartung und 
Pflege bedarf. Die täglichen Schmierstellen wurden auf ein Minimum 
beschränkt. Alle WälzlagersteIlen sind wartungsarm gestaltet und be­
dürfen während der Kampagne keiner Nachschmierung. Im Prüfbericht 
erfolgte hinsichtlich der Wartung und Pflege folgende Beurteilung : 
"Durch die günstige Konstruktion der Maschine Ist während d~r Arbeit 
keine Wartung und Pflege notwendig. Vor Beginn der Arbeit sind 
täglich 15 min und zu'Sätzlich wöchentlich 30 min Abschmierzeit erfor· 
derlich". 

Zusammenfassung 
Unter Angobe der technischen Daten, der Charakteristik und Funktion 
der wichtigsten Baugruppen wird der Rodelader E 765 vorgestelh . 
Gleichzeitig wird die Anwendung der entwickelten Zusatzeinrichtungen 
beschrieben, damit unter den verschiedenen Erntebedingungen gute 
Einsatzergebnisse erzielt werden können. 

Bei Ausnutzung aller gegebenen technischen Möglichkeiten und der 
angeführten Einsatzhinweise stellt der komplexe Einsatz des aus Köpf­
und Rodelader bestehenden Zweimaschinensystems das z. Z. ökono· 
misch günstigste Ernteverfahren dar. A 6914 

bei der Mechanisierung der Futterrübenernte 
Oberlng. M. KOSWIG, KOT, Halle 

Während die Erntearbeiten bei Zuckerüben, Kartoffeln, 
Getreide und Feldfutter weitestgehend mechanisiert ~ind, gibt 
es für die Futterrüben bei uns wie auch international nur 
unvollkonunene Mechanisierungsmittel. Nicht zuletzt ist di~ 
darauf zUl'üekzufiihren, daß bei den Futterrüben auf 
Grund fruchtspezifLScher Eigenschaften die Erntearbeiten nur 
schwer mechanisierbar sind . 

Dje Futterrüben gewinnen aber für die Sicherung des Futter­
bedarIs und die Steigerung der Milehleistung an Bedeutung, 
wie aus dem zunehmenden Anbau zu schließen ist. Der große 
Handarbeitsaufwand der bisherigen ArbeitsverIahren und die 
fehlende Meehanisierung' veranlaßten landwirtschaftliche 
Praktiker, seihst nach Möglichkeiten mechanisierter Erntever­
fahren mit im Betrieb vorhandenen Maschinen zu suchen. 
Immer nachdrücklicher fordern futterrübenbauende Betrie'be 

, technische Hilfsmittel für die Ernte. 

Im Auftrag des Landwirtschaftsrates der DDR bemüht sich 
eine sozialistische Arbeitsgemeinschaft, die geforderte Mecha­
nisierung zielstrebig zu realisieren. Folgende Aufgaben waren 
gestellt: 
1. Oberprüfen der Eignung vorhandener Maschinen und technischer 

Vorschläge für die Ernte der Futterrüben: wenn nätig 
2. Entwicklung von Zusatzeinrichtungen für die z. Z. prodLnlerten Hack­

fruchterntemoschlneni und wenn damit noch keine vollwertige Lö­
sung erreicht wird, 

'3. Weiterentwicklung geeigneter Maschinen für die speziellen Bedin­
gungen der Futterrübenernte. 

1. Eignung vorhandener Maschinen 

Die Ergebnisse de~ Einsätze von Hackfruchtemtemaschinen 
in der Originalausführung waren wenig befriedigend. Nur die 
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Srhlegelhücksler lind Rübenlader erwies~n sich in ihrer 
Arhc:ilswei~e als bra'uchbar. Sie wurden <deshalb an den letzlen 
Jahren, besonders in den Südbezirken, zunehmendverwen­
det. Obwohl die starke Zerkleinerung des Krautes bei den 
Schlegelhäckslern nicht voll den landwirtschartlichen Anfor­
derungen entspricht und bei den Rübenladern die starken 

Tafel 1. AufgabenstdlUllg 

durchzuführende 
Maßnahme 

ZusAtzeinrich tun gen 
zum Köpflader 

Anderung am 
Schlegethäcksler 

ZusatzeinrJchtung 
zum Rodelader 
Anpassung Verlade­
roder 

Zusstzeinrichtungen 
zum Siebkettenpoder 

Verbesserung 
Rübenlader 

ang~strebtes Ziel 

Verbesserte Funktion, 
weniger Köpffphlrr 

Sicherung des Betriebes, 
verminderter Zt'rkleine­
rungsgrad des Krautes, 
Minderung des Schräg­
laufes 

Verbesserung Von Aul­
nahme und Förderung, 
weniger Verletzungen 
Erweiterung der 
Funktion 

Entwicklung Zum Ver­
laderoder , Verbesserung 
Aufnahme und Förde­
rung, Sicherung des 
Betriebes 

Verringerte 
V f'rlp.tzungt'fl 

technische Lösung 

Spezial· Köpfmesser, 
Tic!gangbegrenzung 

neue Schutzvorrichtung, 
kleine Schlegcldrehznh­
len, große Arbeits­
geschwindigkci t, sei t­
lieber Auswurf. Zusatz­
gebläse 

Gummiflügelhaspel, 
neue Zinkenlördcrke ttf', 
Krautauslesewalze, 
höhere Mitnehmer für 
Wagenförderkette 

Ladeelevator, Rode­
zinken, Gumminügel­
haspel, Yerönderung der 
Geschwindigkeit und 
Stellung des Elevators 

kleine Geschwindigkeit 
FörderketteD, Guuuni­
bezug der Zinken, A b­
polsterung der Prall­
lIäehen 
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Beschädigungen der Rüben nachte ilig sind, 'setzt mim beide 
Maschinen doch ein, um die Futterrüben trotz der fehlenden 
Arbeit·skräfte überhaupt einbringen zu können. 

2. ZusatzeinrIchtungen 

Die Erprobung der neuen Erntemaschinen in der Futter­
rübenernte ließ erkennen, daß sie wegen der ungenügenden 
Arbeitsqua litiit nicht zu empfehlen sind. Es war also notwen­
·dig, die Entwicklung von .Zusatzeinrichtungen bzw. die 
Anpassung der Maschinen für die Futterrübenernte in Angruff 
zu nehmen (Tafel! ). 

~ zustork 
4IJ 
0/0 ~ zu schwtlch 

JO 
~ nielli gekiipff 

UIIIJ rloyon 
umgeworfen 

r-l 
20 

I I 
: I 
I I 
~- -.J 

10 I I 

I I 
I I 
I I 

10 a b c 
ßihl1. Mittlerer Köprfehler ; a KöpClad er, b Schlegelhäcksler, c ange­

strebtes Ziel 

ßild 2 
Funktionsmuster eines Fu tlerrüben -Rod cl aders. 
Entwicl,elt durch die Arbeitsgruppe der Außen-
stelte Etzdorf der Zentralen Prüfstelle de. 
Slaatlichen Komitees Cür Landtechnik Arbeitsgesehw.-

Bereich 
Mengenteistg. 
Flücbenteistg. 

Aufwand 
Tarel2 
Ökonomischer Vergleich der Ernlemasebinen Cür 
Futterrüben ~ Kosten 

I Vorratsarbeit mit angebautem Rodeschwader 
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·l.t. Elnsatzergebni •• e 

2.1.1. Köpfmaschinen 

Schlegelhäcksler und .auch Köpflader genügen den gestellten 
Ansprüchen, jedoch stellt der Köpfluder in bezug auf die 
Gleichmäßigkeit des Wucllses, der Standfestigkeit und des 
Krautzustandes höhere Anforderungen .als der Schlegelhäcks­
ler. Hoch aus dem Boden herausgewachsene und locker ste­
hende Rüben werden durch die T.a~träder umgedrückt. Die 
Tasteinrichtung entspricht nicht ganz dem Schwankungs­
bereich der Wuchshöhe von etwa !i bi, 30 cm. Durch Einstel­
len der J\lesserhöhe mit Hilfe der Tiefgangbegrel!12lUng auf die 
Scheitelhöhe der großen Rü·ben läßt sich die Köpfqualität ver­
bessern. Für wechselnde Bestände ist eine Schnellverstellung 
\'om Bedienungssitz aus zu fordern. 

Beim Schlegelhiicksler beeinträchti.gte die bisher angewend ete 
Schutzvorrtichtung gegen hochgeschleudel1:e Steine die Funk­
tion sehr. Viele besonders große Rüben werden umgedrückt. 
Die mue aus einzelnen Blechsegmenten bestehende Schutz­
vorrichtung brachte gute Einsatzergebnisse. Sehr hoch aus 
dem Boden gewach.sene Rüben werden aber immer noch 
umgewonfen, wenn tief geschlegelt wird. Für die schnelle 
Verstellung der Arbeitshöhe hat eine Arbeitsgruppe beim 
Kreisbetrieb für Landtechnrik Bad Heiligenstadt eine vom 
Traktorsitz bedienbare, hydraulische Schnellverstellung ent­
wickelt. Die Köpfqualität ist .abhängig von der Gleichmäßig­
keit des Bestandes, sie liegt über der des Kö,pfladers (Bild 1). 
Der Zerkleinerung.sgrad des geschlegelten Rübenblattes ist 
hoch. Verminderung der Schlegeltrommeldrehzahl (auf 900 
bis 950 min-1) durch Wechseln dcr Antriebsscheibe und Dros­
selung der Zapfwellendrehzahl sowie Fahren mit erhöhter 
Geschwindigkeit (7 bis 8 km/h) brachte eine große Annähe­
wng an die Arbeitsqualität des Köpfladers. 

2. '1.2. Rodemaschinen 

Umgerüstete Kartoffelerntemasch~nen eignen sich nur bedingt 
fiir die Ernte der Futterrüben. Die Steigungen und die 
Geschwindigkeiten der Sieb- und Förderelemente sind zu 
groß. Große Rüben rollen und springen zurücl" wodurch die 
Mengenleistung begrenzt und die Beschädigung der Rüben­
körper el·höht werden. Eine fließende Arbeit war nlL!'.~u errei­
chen, wenn eine größere Erdmenge mit aufgenommen wurde, 
so daß die Rüben im Erdstrom mitgenommen wurden. ~r 
Einsatz der Kartoffelerntemaschinen muß sich deshalb auf 
leichte und siebfähige Böden mit geringem Steingehalt, Idei­
nen bis mittelgroßen Rüben und durchschnittlichen Erträgen 
begrenzen. 

Mit den umgerüsteten Rodeladern ·können Futterrüben unter 
zusagenden Erinsatzbedingungen mit zufriedenstelIender Lei­
stung geernIet we~den. Die Flächenleistung ist a-bhängig vom 
Ernteertrag und wird bestimmt durch die Leis tung des 
W·agenförderers, die Maximalwerte von 0,8 bis 1 t/min er­
reicht. Bei Ertrügen von 1000 Ibis 1200 dt/ha kam es zu 
Flächenleistungen von 0,21 bi.s 0,24 halh, wobei der Koeffri­
zient der Zeitausnutzung 0,55 betrug. Die Zusatzeinrichtungen 
vermindern die Verletzungen der RUbenkÖrper beachtlich, 
sie liegen aber durchschnittlich immer noch recht hoch. 
Schwierige Ernteverhältnisse, wie schwerer, feuchter, aber 
auch sehr trocJ.ener Boden, Hangneigungen über 12 % sowie 
starke Unkrautanteile, begrenzen den Einsatz. 

Die Zusatzeinrichtungen zum Rodelader stellen eine sehr 

Schlegel- Köpf- Sieb- Rode- Rüben- Spezial-
büeksl"r lader ketten- lader lader Maschine 

roder 1'163 

[km/h] 5,0 ... 7,0 3,3 ... 3,6 1,8 ... 2,2 3,3 .. . 3,6 3,5 ... 4,5 3,5 ... 4,5 
[t/min] 0,3 0,2 0,4 0,8 0,8 0,8 
[ha/h] 0,24 0,24 0,15 0,24 0,24 0,25 

(0,31,)' 
[Akh / ha] 8,4 12,5 27,6 21,- 16,8 16,-

[Trb/hu] 
(6,_)1 
4,2 8,4 13,4 81 t, 8,4 8,-

[MON/ha] 
. (3,-)1 
85,6 153, - 299,5 240,- 246,4 203, -

[MDN/dt] 
(68,5)1 

0,34 0,61 0,30 0,24 0,25 0,20 
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"brauchbare Ubergangslösung d a r. Die l'inrüsl-ung selbs l iSI 
verhältnismäßig zeilauf",endig. Sie hca nspl"llcht e twa Ei hi s 
20 Akh. Ein zweimaliges Umrüslen , wie es in Zuckerrübcn­
belrieben nOlwendig -s ein \\'il'(1, diirfte di e Au snulz1In:;: d er 
Grundnlaschine um c twa 10 0/

0 , "e l·mind ern. 

3. Spezial maschine 

Die E rgebnisse der A I'beil se insä tze zeig len, daß mit Zusnl z­
einrichtung en allein d as Problem der Meeha nisicrung d er 
f.'nlterrübcnemte nicht voll gelöst w erde n ka nn . D ie Verl et­
zungen der Rübenkörper sinn n eben den ökonomischen Auf­
wcndungen das entscheid ends lc Merkmnl für den Geh ra uehs­
wert ein ei' Ernl emaschine. Die Enlwicklung ein er Spezi al­
maschine für die Futt errübenel1ll.e is t, 11m d en F ordcmngcn 
nach dem höchslen vo lks- und belriebswirl.schaftlichen E ffekl 
gerecht zu werden, unaufschiebbar. 

Auf Grunn der Erfallrlmgcn hcim praktischen Einsal.z d es 
Riibenlad ers T 163 \\"1I1"(1c ein Funktionsmllsle l' ein er Spczinl­
maschin e mit nc ua rligen Arbeil swerkzeugen - dcm Eml e­
g ut technisch angepaßt - geschuffen (Bild 2) . Die Erprobun g 
fand unter schwerslen Bedingungen sla tt. Mit dem d a bei auf­
gezeigten Leistungsvermögen und d er erz ielten Arheitspro­
duktrivil ä t "'"al' die Maschine den a nderen Lösun gcn üh erl egcn . 
Rechnerisdl be trachlet arhcit el SIC \\'irl schaflli ch f' r als 
Zn sa tzeinriehlun gcn (Ta fe l 2). 

4. Empfehlungen für die Praxis 
Das Staatliche Komitee für Landtechnik ist bestrebt, noch in diesem 

Jahr ZusatzeinrIchtungen für den Köpf- und Rodelader bereitzustellen. 
Die landwirtschaltlichen Betriebe sollten anstreben, das Zweimaschinen­

system mit ZU'Sotzeinrichtungen ols Sondermaschinen in Kooperation 
einzusetzen. um volle Ausnutzung sowie Minderung des durch die 

Umbauten auftretenden leislungsousfalls zu erreichen. 

Um die Rübenbeschädigungen durch den Zugtraktor zu verri ngern, ist 
er mit 9"-Pllegereilen auszustatten. Die günstigste Arbeltsgeschwi ndig­

keit liegt bel 3,3 bis 3,6 km! h. " 

Für den Einsatz des Köplladers sind Rübensarten mit ho her Stand­

festigkeIt sowie möglichst gleichmäßige Bestände erforderlich. Um dos 

Umschieben der Rüben in erträglichen Grenzen zu holten, empfiehlt 
es sich, die Stützräder und Holterungen abzubauen und ständig 

schorf zu haltende Spezialmesser zu verwenden. Bei Rübensorten mit 
geringer Standfestigkeit ("Rate Walze" und . Waldmanns Futterkrolt ") 

sowie feu'Chtem Boden bewirkt ein stärkerer Tastdruck eine bessere 
Köpfqualität . Die beste Arbeit wird erreicht , wenn mon die Köpf­

aggregate über die Tiefgangbegrenzung auf d ie größten Rüben ein­
stellt und dabei eine große Kopfdicke berücksichtigt. Um gleichmäßige " 
Aufnahme und störungsfreien Fluß sowie weniger Verletzungen zu 

erreichen. müssen die Rodezinken tief eingreifen. Durch optimales 

Steilstellen der I. Siebkette lößt sich der Ubergong der Rüben zur 

Zinkenförderung re1ativ stoßfrei gestalten , 

Natllrgemäß sind die Rübenbeschädigungen bei der Maschinenernte 

größer als bei der Hondrodung (Bild 3). Besonders empfindlich sind 
hierin die Masserüben. Voraussetzung für ausreichende Haltbarke it 

der Rüben in der Miete ist eine sorgfältige Einlagerung. ferner die 

Die Landtechnik auf der agra 67 

Die 15. Landwirtschaltsausstellung der DDR, die "agra 67", größte 
Universität ihrer Art in Europo, ging am 16, JO'li zu Ende, nachdem 
fast 700 000 Besucher in den vorhergehenden 4 Wochen die Erfahrun­
gen der Besten studiert hotten. Houptziel der diesjährigen Lehr- und 
Leistungsschau war es, ollen Besuchern die auf dem VII. Parteitag der 
SED für die Landwirtschalt präzisierten Aufgaben nahe zu bringen, 

erste Erfohrungen dazu zu vermitteln und den "Studenten" den Weg 
zu einer industriemäßig betriebenen, hocheffektiven. intensiven sozia · 
listischen landwirtschaft zu weisen. 

Auch die diesjährige Landwirtsdlaltsausstellung fand Internationale 
Beteiligung, von den Beiträgen aus sozialistischen und kapitalistischen 
Ländern verdient die Ausstellung der UdSSR besondere Erwähnu·ng. 
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Bild 3. \' erletzu ngen der R üh" nkörper (Ce" m I - ~lillcl); V ergleich der 
Maschinen : a n odelnder ob ne Zu sa tzeinrichtung, b Rübeninder 
T 272, für FUller r üben hergerich te t, c Rübenlader T 163, d Nach­
liiu(er, Zlnkenkctte Inngsamer laufend, e Rodelader mit Zu ­
s:ltzeinrichtung , f Siebk etten-Kartoftelroder m it LadceJevator, 
g Funktion smuster einer Spezi:ll·Fullt!rrübenerntemasdli nc, 
h angestrebtes Ziel 

Auswahl von Mietenstondort und -form. Gut abgekühlte Rüben und 

Einhaltung niedriger Lagertemperaturen (+ 4 oe) ermöglichen auch bei 
Maschinenrüben eine verlustarme Vorratshaltung bis zum Mörz . 

Alle zugelassenen Futterrübensorten lassen sich mehr oder weniger 

gut mit der Maschine ernten. wenn die Voraussetzungen für einen 
gleichmäßigen Bestand, eine ebene Badenoberflöche sowie geringen 

Schiefwuchs ,gegeben si nd. Die Geholtsrüben eignen sich besser als 
die Masserüben, sie sind meistens wuchsglelchmöBiger, standfester. 

gegen Beschädigungen weniger empfindlich und lagerungsfester. Nach 
Größe und Form stellen sie geringere Ansprüche on die Maschinen­

funktion, zudem vermindern sie den Transportaufwand . 

Mit dem umgerüsteten Rodeloder können in Verbindung mit dem 
Schlegelhöcksler Kohlrüben, Möhren und Sellerie gut geerntet werden. 

5. Zusammenfassung 
Köpllader ' und Schlegelernter sind brauchbare technische Hilfsmittel 
für die Mechanislerung der Futterrübenernte. Die vorhandenen Hack­

fruchterntemaschinen eignen sich nicht für diesen Zweck. Auch mit 
Zusotzeinrichtungen ist dos Problem einer verletzungsarmen Futter· 

rübenernte nicht zu lösen. Zusatzefnrichtungen für den Rodeloder ver­
mindern die Verletzungen, ermöglichen ober nicht die geforderten 

Werte, sie stellen eine 'obergongs lösung zur schnellen Befriedigung 
des anstehenden Bedarfs dar. Für die Zukunft wird eine Erntema ­

schine, die speziell den Anforderungen der Fu1terrüben angepa6t ist. 
benötigt. Das erprobte F~nktionsmuster eines Futterrübenrodeloders 

von der Arbeitsgruppe Etzdorf sollte Ausgongsobjekt einer planmäßi­

gen Entwicklung durch die Londmaschinen l ndustrie sein . A 6893 

50 Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution 
Unter diesem Themo stand die Halle der Sowjetunion und allein die 
Tatsache, daß diese KollektIvausstellung der UdSSR mit dem Diplom 
der agra 67 und einer Goldmedaille ousgezeichnet wurde. ist Beweis 
genug für Ihre große Aussogekraft. Wohl jeder Besucher dieser Halle 
war beeindruckt von den dargestellten Erfolgen der sowjetischen 

Landwirtschoft, die in den 50 Jahren der Sowjetmacht erreicht wurden. 
Mon konnte hier sowohl auserlesene londwirtschaftliche Produkte be­
wundern, als sich ouch anhand von Statistiken, grophlschen Dorstel~ 

lungen und anderen Informationen davon überzeugen. wie die Pro~ 

duktion in der Feld- und VIehwirtschalt anstieg und wie sich die 
Mechanisierung der sowjetischen landwirtschaft stöndig weiterent-
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